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Kultivieren von Konflikten zur Förderung der demokratischen Handlungskom-
petenz im Sportunterricht. Eine explorative Studie aus Schüler:innensicht 

Theoretische Rahmung 

In der Unterrichtsforschung wird in den letzten Jahren zunehmend die Förderung einer demokrati-

schen Handlungskompetenz bei Kindern und Jugendlichen proklamiert (Gloe, 2023). Auch dem 

Sportunterricht wird ein besonderes Potenzial für die Ausbildung einer demokratischen Handlungs-

kompetenz zugesprochen (z. B. Amesberger & Ahns, 2020), es ist bis heute jedoch unklar, wie ge-

nau sich eine solche Kompetenz konzeptualisieren und fördern lässt. So kann hinsichtlich der Kon-

zeptualisierung angenommen werden, dass insbesondere den Komponenten Einstellungen, Urteils-

fähigkeit und Handlungsfähigkeit eine besondere Rolle zukommt (z. B. Amesberger & Ahns, 2020). 

Bezüglich der Förderung wird angenommen, dass das Kultivieren von Konflikten (KoKuS-Konzept) 

ein zentraler Motor ist (z. B. Prohl & Ratzmann, 2018). Dies kann im Sportunterricht etwa dann 

gelingen, wenn die fachspezifischen Inhalte Wettkampf, Körper oder Widersprüche, die ein beson-

deres Konfliktpotential bieten, thematisiert werden (z. B. Isele & Hietzge, 2019). Für das Kultivieren 

von Konflikten können außerdem spezifische Merkmale einer demokratischen Didaktik besonders 

förderlich sein. Hierzu zählen das Initiieren von Anlässen zur Selbstreflexion, das Arrangieren von 

Gelegenheiten zur Sachreflexion und das Schaffen von Möglichkeiten zur Mitbestimmung (z. B. 

Derecik et al., 2018). In der Unterrichtsforschung wird angenommen, dass der Erfolg von Unter-

richtsangeboten maßgeblich von den Erlebens- und Ko-Konstruktions-prozessen der Schüler:innen 

mit bestimmt wird (Krieger et al., 2020). Im vorliegenden Beitrag wird untersucht, wie Schüler:innen 

das KoKuS-Konzept zur Förderung ihrer demokratischen Handlungskompetenz erleben und deuten.  

Methode 

Zunächst wurde eine Intervention zur Förderung der demokratischen Handlungskompetenz der 

Schüler:innen entwickelt und hierfür eine Unterrichtseinheit zum Thema Spiele entwickeln (z. B. But-

ler, 2016) konzipiert, in der das KoKuS-Konzept umgesetzt wurde. Nach Durchführung der Unter-

richtseinheit wurden insgesamt 30 Schüler:innen mit Hilfe von Leitfadeninterviews zu dieser befragt. 

Die Datenauswertung fand in Anlehnung an die inhaltlich strukturierende qualitative Inhaltsanalyse 

nach Kuckartz (2018) statt.  

Befunde  

In den Ergebnissen zeigen sich zentrale Aspekte des KoKuS-Konzeptes als (deduktive) Kategorien; 

diese werden weiter ausdifferenziert und um induktive Kategorien erweitert (Ungerechte Wett-

kämpfe, Körperbezogene Differenzen, Geschlechterbezogene Machtkämpfe, Gruppenbezogene 

Konflikte, Anlässe zur Selbstreflexion, Gelegenheiten zur Sachreflexion und Möglichkeiten zur Mit-

bestimmung). Darüber hinaus finden sich Kategorien, die als Rahmenbedingungen des KoKuS-Kon-

zeptes verstanden werden können (Gesellschaftlich-kultureller Transfer, Institutionell-schulische 

Grenzen, Unterrichtlichfachliche Bedeutung und Individuell-motivationaler Wunsch nach Spaß).  

 

 



2  37. Tagung der dvs-Sektion Sportpädagogik „Grenzen und Entgrenzungen Sportpädagogischen Handelns“ 

 

Diskussion 

Im Abgleich mit den theoretischen Annahmen des KoKuS-Konzeptes können die identifizierten Be-

funde aus Schüler:innensicht einen Beitrag zur detaillierteren Beschreibung und Kontextualisierung 

des KoKuS-Konzeptes leisten. Außerdem können die Befunde Hinweise auf das Potenzial des Ko-

KuS-Konzeptes zur Förderung einer demokratischen Handlungskompetenz geben. So berichten ei-

nige Schüler:innen in den Interviews z. B., dass sie durch die Gelegenheiten zur Sachreflexion im 

Rahmen der Intervention Sportspiele nach ihrer eigenen Meinung beurteilt haben, was ein zentraler 

Aspekt der Urteilsfähigkeit der demokratischen Handlungskompetenz ist. 
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